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Christliche Kındheiten gestern un heute

Rechtfertigungen der christlichen Ex1istenz sınd aum Wır wurden relig1ös CIZOSCI, ber nıcht
unablösbar VO der Bıographie des einzelnen relıg1ös überfordert. Es W al eın herzlıch fröh-
Christen. Deshalb ergıbt sıch Aaus der Natur lıches Familienleben“ (88) Als dritter Zeuge
der Sache, da{ß dıe Antworten auf dıe Frage eıner religiösen Kındheit S  mOge Serg10 Arce-
„Warum ıch Christ bın“ auch 1n dieser Eın- Martinez, presbyteri1anıscher Theologieprofes-
siıcht konvergieren: Ich bın ein CHrist, weıl ıch SOTr 1n Kuba, Wort kommen: „LErstens be-
einem christlichen Elternhaus eNtfTsSsStamMmmMmMeE. In haupte iıch, da{ß ıch Christ bın, weıl ıch als
den einzelnen zeugnishaften Beıtragen dieses Christ geboren wurde, 1mM Schofß einer
Sammelbands leider erreichen 1Ur wenıge diese Famılie, dıe S1' ZU christlichen Glauben be-
Diıchte der Aussage!) spielen immer wıeder dıe kannte. S1ie bekannte sıch nıcht unbedarft AZU:
Eltern un Großeltern eine entscheidende Ich mu{fß diesen Grund ZuL erklären, damıt
Rolle icht mıifßverstanden wırd Im zweıten Briet

Pastor Heıinriıch Albertz Berlin) chreibt A Timotheus bezieht sich der Verfasser dieses
neutestamentlichen Brietes auf den Glauben„Zuerst werde ıch VO  3 meınen Eltern berich-

ten mussen, WEl ıch die iın diesem Buch M VO Timotheus un Sagl, da{fß x sich den
stellte Frage beantworten soll Ich wuchs ‚Glauben handelt, der schon deine Grofßmutter
Iso 1n einer Welt auf, die völlig VO  ; from- Loı1s un deine Mutter Eunıke beseelte. Er be-
INCI, konservatıver Kirchlichkeit gepragt WAal: ceelt auch dıch, des bın ıch siıcher‘ (2 Iım 1, >
VO Lesen der Losungen der Brüdergemeıinde Es handelt sıch einen ‚.radikalen‘ test-
eım spartanıschen Frühstück bıs A end- verwurzelten Glauben. Diese urzeln gingen
gebet, VO selbstverständlichen sonntäglichen autf dıe Multter un dıe Grofifßmutter 7zurück“
Kirchgang bıs dem 1m wesentlichen AUS Pa- (27)
STtOren und evangelisch-deutschnationalen Bur- hne 7Zweiftfel ta{ilßt Jens zumıindest 1n
SCIN bestehenden Freundeskreis des Elternhau- dieser Frage dıe einzelnen Berichte gültig -
NM SA Dıe Eüft: die ıch atmete, W ar ‚christlich‘. SlammmenN, W CI11 1m OrwOort des Sammel-
Die biblischen Geschichten un dıe Lieder des bands schreibt: „Wer 1n diesem Band Zeugn1s
Gesangbuches dıie Literatur des ablegt, 1St sıch bewufßst hne dıe Eltern, die
Kındes, dıe Ma{(stäbe der ehn Gebote der Grofsmutter Z Beispiel der die Multter
Kodex der Famılie“ (EZ) Nıcht weniıger deut- LA AAA der Enkel und Sohn vielleicht nıe-
ıch formuliert die Bedeutung des Elternhauses mals Christ geworden und Christ yeblieben“
Prot. Emerich Coreth 5 } (Innsbruck), Z Weıtere Reflexionen, da CS anders hätte

sıch autf seine Kındheit 1n Wıen besinnt: kommen können, sınd angesıichts dieser
„Wenn ıch VO  e meınem Christsein spreche, (Heils-) Tatsache belanglos. Dıe Famailie, dıe
mu{ ıch meıiner beiden Eltern gedenken, de- Eltern, dıe Umwelt prägend, da{fß
HET ıch menschlich un christlich unsagbar viel nıcht 1LLULE der Glaube Jesus Christus mıtge-
verdanke. Diese Wel Menschen, 1n iıhrer FEı- geben, sondern uch 1n eine Vielzahl christ-
SCHart sehr vers  ieden, ber 1ın harmonischer lıch-kirchlicher Vollzüge VO Morgengebet
Ehe verbunden, ge1ist1g un relig1ös überein- ber die Bıbellesung bıs 7A08 regelmäfßigen
stımmend, haben sıch gemeınsam 1n kluger Sakramentenempfang eingeübt wurde. Miıt
Überlegung und Verantwortung die BEr- diesen Berichten und ihrer religionspädagogisch
ziehung iıhrer dreıi Kınder bemührt Sıe konnten bedeutsamen Quintessenz wırd jene volks-
StreNg, ber nıe überstreng se1n; gestraft wurde kırchliche Sıtuation beschrieben, 1n der christ-
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ıche Kındheiten eıne relig1iöse Sozialisatıon 1n schreıibt: „Religiöse Soz1ialısatıon 1m Eltern-
eıner solchen spirituellen Dichte ermöglıchten, Aaus ann WAar ın spateren Lebensphasen
da{fß eiıne konfigurierte christliche Gestalt tür wıiırksam gemacht werden, ber diese relig1öse
ein Leben lang gesichert Wr Das Wr DESTEN. Sozialisatıon 1m Elternhaus 1St doch zugleich

Heute mu{fß dıe Sıtuation anders eschrie- die Voraussetzung für ein Verhältnis Zzur

ben werden. Christliche Kindheiten verlaufen Kıirche 1n den spateren Lebensphasen, WenNnnNn

anders. Diese Andersartıigkeıt christlicher 50- hinzukommt, da{ß der Betreftende uch spater
zıalısatıon, die 208l der Unkenntnis 1n ]au- noch 1n der Reichweite kirchlicher Sozialisa-
bensdingen be1 Kindern, 1m „Kollaps des t1onseinflüsse lebt“ (31), Kontakt mMI1t
Kırchgangs“ be1ı Jugendlichen Zuleh- eıner christliıchen Gemeinde hat Damıt wırd

die Erziehung 1n Kındheit und Jugend 1Urner), der großen Entfremdung 7zwischen
Jugend und Kiırche ablesbar wird, kommt 1NsSOWweılt relativiert, als S1e primär Vorausset-
überdeutlich ın der rel1g10nss0Z10- ZUNS, ıcht ber schlechthin Ursache der eli-
logıschen Untersuchung VOIN Schmidtchen 710S1tät eines Erwachsenen ausmacht.
ZU Vorschein Was Schmidtchen annn 1n de- Wırd auf dıese Weıse gleichsam aktenkun-
taillierten Untersuchungsergebnissen aufweist, dıg, da{ß christliche Kindheiten auch heute
Sagl 1n seinen Ausführungen ZU Thema noch bedeutsam sınd, wırd erstens darum
„Der Einflufß des Elternhauses“ gleich 1n den gehen, die religiös-christliche Erziehungskraft

der Famiılie stärken un die inzwischenersten Siatzen: E ımmer wenıger Junge
Menschen ber eine religiöse Erziehung 1mM EI- scheinend aufgelöste Allianz 7zwischen Famılie
ternhaus berichten, 1St zugleich prognostizler- un Kırche wıeder herbeizuführen. Zweıtens
bar, da{ß MI1Tt dem Ausfall der relıg1ösen S0712- wırd CS nötıg se1n, iınnerhalb eıner „Pastoral
lısatıon 1mM Elternhaus der Kirchenbesuch 1n des soz1alen Wandels“ Jungen Menschen
der nächsten Generatıon weıter nachlassen jene Sicherheit 1mM kırchlichen Raum Vel-

wırd Wenn sıch nıchts andert, mu{fß 3808 mitteln, dıe ıhnen aufgrund des Ablösungs-
1n der kommenden Generatıon MIt eliner wel- PrFrOZESSECS und der Generationenspannung die

Entfernung VO  $ der Kirche rechnen“ Famiılie (und weıthin auch die Schule) nıcht
(27) mehr gewähren annn Es könnten VO  e} der

Diese nachlassende Bedeutung des Eltern- Kirche neuartıge Formen der Soz1ialısa-
hauses bei der relig1ösen Sozialisatıon rührt t1on gefunden werden, meılnt Schmidtchen,
VO  . den Einflüssen anderer Soz1ialiısatıons- allerdings der entscheidenden Bedingung,
instanzen her, eLIwa VO  ; den Massenmedien da „dıe Jungen Menschen nıcht das Gefühl
und VO Erziehungswesen. Es wirkt siıch Iso haben, sogleıch V OIl ihren Freiheiten
nıcht 1U der Mangel eıner relig1ös-christlichen aufzugeben, dıe S1Ee mehr der wenıger e1dvoll
Praxıs Aaus,; VOT allem das iınhomogene Erzie- erworben haben“ (190 Drıittens MUu dıie
hungsfeld wirft mehr Schatten als Licht Aus eiıner vitalen Pfarrgemeinde herausge-

hoben werden. Der aktıven, spirıtuell mot1-solchen Widersprüchen resultiert auch dıe )ıs-
kontinuiltät 1n der Sozialisatıon (zwischen den vierten kommunikatıven Pfarrgemeinde kannn

gelingen, ımmer wıeder christliche Kindhei-Generatıonen), die sıch 7zumelst 1n den Bere1-
chen Sexualıität, Famaiulie, Erziehung, Freıizeıt, ten ın ıhrem Verpflichtungscharakter für Er-

wachsene aufleben E lassen. Dıiıe Gemeindeweniıger 1m Bereich der Religion ofenbart
(32 . ebt VO  ; christlichen Kindheiten und macht s1e

Nun wırd aufgrund der Untersuchungen zugleich ebendig. Was als Retrospektion
VO  ; Schmidtchen erstmals klar, WwW1e die relı- scheint, wiıird 1n seiner Zukunftsorientiertheit
71Öse Sozialisation 1n Kındheıit und Jugend mMI1t offenkundıg.
der relig1ösen Einstellung 1M Erwachsenen- Dıie religiös-christliche Sozialısation der Za
alter zusammenhängt. Was bislang eher kunft wırd auf elines gew1ß ıcht verzıchten
nokausal gyesehen wurde, erwelst siıch als viel können: auf Jebendige Gemeinden; denn diese
difterenzierter strukturiert. Schmidtchen helfen den Famıilien 7LE konkreten, alltäglı-
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chen, religiös-christlichen Einübung und bieten den 1n ihnen jene Erfahrungen gruhdgelegt,
„neuartıge Formen einer modernen Sozialisa- deren spate Früchte EYST 1mM Erwachsenenalter

reiten. Roman Bleistein 37t10n“ a eben 1n jenen Diensten und 1n jenem
Dialog mMI1t der Jungen Generatıion, die ihr 1mM

Warum iıch Christ bın Hrsg. N Jens Mün-Glauben elıne nıcht 11UT relig1iöse Identität auf-
chen Kındler 1979 23873 Lw. 29,80.bauen helfen Wıird der Glaube auf diese Weise Gerhard Schmidtchen, Was den Deutschen heilig

in seiner identitätsstittenden Kraft erfahren, ISE: Religiöse un politische Strömungen 1n der
werden VO  3 christlichen Kindheiten ıcht 1Ur Bundesrepublik Deutschland. München: Kösel 1979
rührselige Erinnerungen übrigbleiben; CS WeLl- 227 Kart. 29,80

Angst un Glaube

Wenn Angst ein lange christlich dargestellter Theologie eine präzıisere Geschichte dac Pfos
und gedeuteter, EeTST ach Kierkegaard säkula- blems CI}: In der Veränderung der
risiıerter Begrift 1St, darf ann eline theologische Angst zeigt sıch Ja ein jeweıils anderes, gerade
Arbeit 74 00 Angstproblem heute mi1t Freud durch die Offenbarung des Alten un des
fangen? Obwohl das UL, 1St ein Buch Neuen Testaments anders gewordenes Stehen
begrüßen, das Angst und Schuld) 1mM Ontext 1n der Welt un VOr Ott
VOoO  z} Tiefenpsychologie und Theologie — Dıie theologische Reflexion, etw2 VO Paulus
tersuchen unternımmt, damıt zugleich eın und Johannes A diskutierte das Selbstver-
grundsätzlicheres Gespräch beider Diszıplinen ständnıs des Menschen VOTL Gott 1n einer sub-
anzielt Vor allem x1Dt Anlaß der Frage, limen Dialektik VO Furcht un Freiheit, der
w1e heute das Angstproblem un überhaupt iın em MIt Christus solidarıschen Angst-Leı-
dıe zwıschen der Theologie und den verschlile- den, der Bedrängnis 1n der Welt Joh 16, 6
denen Rıchtungen der Psychologie nd Psycho- Das Stehen ın der Welt hat sıch 1Ns Fremdere
therapıe anstehenden Fragen AaNSCHANSCH We[TLr- vewandelt; das Fremdsein hat ber eınen Innn
den ollten aul Tillichs eindrucksvoller Ver- Den Bogen VO  . Augustinus ber Luther

Kierkegaard schlägt noch Heidegger 1n einersuch einer ontologischen Untersuchung der
„existentiellen“ (1m Unterschied ZUr „patho- großen Anmerkung ZUr Geschichte des Angst-
logischen“, neurotischen) Angst innerhal einer problems (Sein und Zeıt, SA dn pa 190) Da
Analyse des „Mutes ZuU Sein  CC  9 die als Psychoanalyse un experimentelle Psychologie

sıch eher naturwissenschaftlich verstehen, StUN-Interpretation des Glaubens verstand (Ges.
Werke, ET 11—-139), lıegt tast 510 de SS der Theologie wohl a 1m Gespräch
Jahre zurück: S1e hat Ma{(ßstäbe B und dıe Angst den geschichtlichen Aspekt V1 -

Fragen velassen. LFGLEN dıie gegenwärt1ig gespurte (und CS-
Tillich sieht die Notwendigkeıt einer sene) Angst 1St ıcht die Angst schlechthin.

Geschichte der Angst, dıe auf vers  1edene Be- Wollte dıe Theologie sıch 1L1LUTLr MIt Freud und
drohungen verschiedener Epochen Je anders Jung ber das Angstproblem verständıigen,
AaNntWOFrTeL; dabei kommt, gegenüber den VO' würde S1e N sıch leicht machen. In der lern-
Indivyviduum ausgehenden Tiefenpsychologien, theoretischen Angst-Erklärung etwa Angst
VOT allem die soz1ale Komponente der Angst als (gelernte der angeborene) Vermeidungs-
stärker heraus. Wiährend sıch ber AaUus Tillichs reaktıon VOTLT einem aversıiven Re1iz be1ı gleich-
Ontologie der Angst 1L1LUT eine typologisierende zeıtıger eXiILrem hoher zentralnervöser und
Schematik der Tel großen Angst-Epochen ab- vegetatıver Aktivierung (Erregung) dürfte
leiten äßt Angst VOL Schicksal und Tod (aus- eıne Anfrage das traditionelle Menschenbild
gyehende Antiıke), Angst VOTLr Schuld un Ver- stecken: mu{fß ıcht die Steuerung durch Sıgnale
dammung (spates Mittelalter), Angst VOTL Leere AUS der Umwelt höher veranschlagt werden
un Sınnlosigkeit (Gegenwart) ware VO  e der als üblich?
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